
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1895

318 (30.10.1895) Morgenblatt



Kurlsrilher Zeitiii .

Morgenblatt . Mittwoch , 3 « . Oktober . Morgeublatt .

318
Expedition : Karl - Friedrich Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Borausbezahlung : vierieljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „ Karlsr . Ztg, " — gestattet .
18SS

Kof -Ansage . j
Wegen Ablebens Seiner Hoheit des Aorzogs Kkirnar

von Oldenburg legt der Großherzogliche Hof vor:
heute an die Trauer auf 10 Tage bis zum 7 . November
einschließlich nach der 4 . Stufe der Trauerordnung « n.

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1895 .
GroßherMlichks Gberkkammerherrn - Ämt .

Freiherr von Gemmiugen .

Seine Königliche Hoheit der « rotzherzog haben
unterm 20 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den der
Domänendirektion als Hilfsarbeiter im Kollegium beige¬
gebenen Oberförster Anton Liehe unter Berleihung des
Titels Forstrath zum Kollegialmitglied dieser Behörde zu
ernennen .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
23 . Oktober d . I . wurde der Buchhalter Eugen Wicken -
häuser bei Großh . Finanzamt Sinsheim zum Revidenten
bei Großh . Steuerkirektion ernannt .

Seine Königliche Hoheit der » rotzherzog haben
unter dem 27 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
amtmann vr . Adolf Waßmannsdorfs in Bonndorf zum
Bezirksamt Pforzheim und

den Amtmann Karl Meyer in Pforzheim in gleicher
Eigenschaft zum Bezirksamt Bonndorf zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 20 . Oktober d . I . gnädigst geruht , dem Post¬
direktor Karl Uebelhör aus Karlsruhe die Vorsteher -
stelle bei dem Bahnpostamte Nr . 27 in Mannheim zu
übertragen und den Oberpostdirektionssekretär Oskar
Kiefer aus Buchen zum Postkassierer bei dem Kaiserlichen
Postamt « Osfenburg zu ernennen .

Gicht-Nrntlicher Theil .
Der Sturz des französischen Ministeriums

kommt nur insofern überraschend , als man ihn nicht jetzt
schon erwartet hatte . ES bestand aber kein Zweifel , daß
das Ministerium Ribot nur dann die eben begonnene
Kammertagung überdauern werde , wenn es mit zielbe¬
wußter Entschiedenheit der Opposition entgegentreten würde .
In unserer Ausgabe vom 11 . Oktober hatten wir ge¬
schrieben : „Die kommende französische Kammertagung
wird jedenfalls eine bewegte werden . Die Opposition hat
die Wahl , an welchem Punkte sie den Hebel ihrer Kritik
ansetzen will , und wenn die Regierung nicht den Spieß
umkehren und ihrerseits die Opposition durch offensive
Manöver in Verwirrung bringen will , so muß sie schon
eine wahre Meisterschaft der Defensive entwickeln, um
ohne schwere Einbuße am moralischen Ansehen aus dem
parlamentarischen Kampfe hervorzugehen . " Tatsächlich
ist die Kammertagung unter Verhältnissen wieder ausge¬
nommen worden , welche nach verschiedenen Richtungen
hi« Sturm verkündeten und durch drei für die Volks¬

vertretung vorbereitete Interpellationen markirt wurden :
MadagaScar , Südbahnaffaire . Streik in Carmaux . Als
Hauptstück war der Opposition gegen das Ministerium
Ribot zu Anfang die leichtfertige Ausrüstung der Mada -
gascarexpedition erschienen ; nachdem aber Antananarivo
eingenommen und ein vortheilhafter Friedensvertrag ab -
gesch

' offen worden , hatte man diese Angelegenheit vor¬
läufig zurückgestellt, und statt dessen den Streik in Car¬
maux zum Gegenstand veS erst-n Angriffs auf das Kabi -
net gemacht . Man kennt die Ursache und den Verlauf
des Streiks und weiß , daß sich hier wie bei allen muth -
willig hervorgerufenen AuSständen die Frage dahin zu¬
spitzte, ob der Unternehmer oder der sozialistische Agitator
Herr in der Fabrik sein sollte . ES war deßhalb auch
außerhalb Frankreichs mit Genugthuung aufzunehmen ,
daß die Regierung ein Vertrauensvotum durchgesetzt und
damit die Bemühungen des Herrn Jauros um eine Ehren¬
erklärung für die Ausständigen vereitelt hat . Durch diesen
Ausgang ward die erste Gefahr von dem Ministerium
abgewendet worden , wenngleich der Erfolg der Regierung
kein glänzender war und sich in den Ziffern der Abstim¬
mung bereits die Merkmale der Loslösung eines erheb¬
lichen TheileS der Abgeordneten vom Ministerium kund -
gaben . Die gemäßigten Pariser Blätter sprachen sich aber
über das AbstimmungSergebniß mit um so größerer Be¬
friedigung aus , je mehr sie besorgt hatten , daß die Kammer
sich durch den geschickt ausgesonnenen und pathetisch em¬
pfohlenen Juuros ' schen Schiedsgerichtsvorschlag captiviren
lassen könnte. Einen Augenblick hatte es in der That den
Anschein, als werde derselbe durchdringen , aber die ruhige
Ueberlegung gewann , namentlich auch dank dem Auftreten
der Regierung , die Brissons Berufung zum Schiedsrichter
als hochbedenklich, ja unmöglich bezeichnete, die Oberhand .
Kaum der drohenden Gefahr entronnen , ward das Kabi »
net Ribot anläßlich der Südbahninterpellation vor eine
neue größere gestellt, und dieser ist es denn auch erlegen ,
weil eS nicht mit jener Entschiedenheit aufgetreten ist,
welche der Kammer hätte imponiren können , und weil ,
zum Ueberfluß , die Vertheidigung der Regierung vom
Minister der Justiz mit bewunderungswürdiger Unge¬
schicklichkeit geführt worden ist . Schon einmal ist Herrn
Ribot der Panamaskandal zum Stein des Anstoßes ge¬
worden und nun wird er zum zweiten Male das Opfer
der Sünden großer und kleiner Spekulanten , die ihr Ab¬
geordnetenmandat finanziell gut zu verwerthen verstanden
hatten . Einen unmittelbaren Erfolg für ihre Parteizwecke
werden die Sozialisten durch diesen neuesten Minister¬
sturz nicht erreichen ; immerhin wird er ihnen dazu dienen ,
den „Genossen " die Bedeutung der Stellung der Kam¬
merfraktion vor 's Auge zu rücken . Eine erfreuliche Erb¬
schaft hinterläßt das Ministerium Ribot seinem Nachfolger
nicht, und wer immer das Haupt der neuen Regierung
bilden wird , er dürfte angesichts der Zerfahrenheit der
Kmnmerverhältniffe mit geringer Zuversicht in die Dauer¬
haftigkeit seiner Amtsführung die Staatsgeschäfte über¬
nehmen .

Zur Arbeiterversicherung .

^ Serlin, 28. Okt.
ES gibt nichts, was gegenwärtig in gewissen Kreisen

sehnlicher erstrebt würde , als eine Einheitlichkeit der Ar -
beiterversicherung und es gibt wenig Neuerungen , welche,
nachdem einmal drei verschiedene Träger für die « ranken -,die Unfall - , sowie JnvaliditätS - und Altersversicherung
geschaffen sind, bei ihrer Durchführung größere Schwierig -
keiten zu überwinden hätten , als eine gemeinsame Orga¬
nisation der drei Versicherungsarten . Die anfangsNovember nach Berlin einderufen « Konferenz von
Sachverständigen zur Berathung dieser Frage ,wird deßhalb einen schweren Stanpunkt haben .
Denn die Einheitlichkeit der Arbeiterversicherung ist
leichter ersehnt , als auch nur in der Theorie ausgedacht ,
geschweige denn praktisch zur Durchführung gebracht .
Daß dieselbe eine völlige Umwälzung in dem Arbeiter¬
versicherungswesen zur Voraussetzung haben würde , istklar . Wenn für die jetzt bestehenden drei Versicheruugs -
arten drei verschiedene Organisationen gewählt wurden ,
so geschah das nicht aus Liebe zur Mannigfaltiakeit oder
aus Neigung zur Vermehrung des BeamteupersonalS ,
sondern weil sich für jeden Zweig eine eigenartige Orga¬
nisation aus dem in jedem BersicherungSgesetz enthaltenen
Grundsatz von Leistung und Gegenleistung von selbst er¬
gab . Verwirklichte man die Idee , daß die Arbeitgeberallein die Beiträge für die Unfallversicherung aufbringen ,
so war die Folge gegeben , daß sie in der Organisation
der Unfallversicherung ein völliges Uebergewicht hatten ,wie bei der Krankenversicherung es gemäß den Beitrags¬
verhältnissen gegenwärtig den Arbeitern zusteht . Und
führte man bei jedem Versicherungsgesetze mit strengster
Peinlichkeit den Gedanken durch, daß die Unterstützungen
sich auf Heller und Pfennig nach den geleisteten Bei¬
trägen in jedem Einzelfalle richten müssen, so war auch
ganz selbstverständlich , daß ein Feststellungsverfahren fürdie Unterstützungen immer von dem anderen verschieden
war . daß eine übergroße Anzahl von Funktionen ge-
schaffen wurden und ein kvmplizirter Verwaltungsapparatin 's Leben gerufen wurde . Die Grundideen , von denen
man bei der Feststellung der Gesetze ausging , müßten
also erst eine vollständige Umgestaltung erfahren , eheman an die Arbeit der Vereinheitlichung gehen könnte .
Dazu kommt , daß . nachdem nun einmal die Lasten ,welche sich aus den verschiedenen Unterstützungsarten er -
geben , auf verschiedene Schultern gelegt sind und nach¬dem infolge dessen an den zur Garantie für die stetige
Zahlung der Unterstützungen geschaffenen Fonds die ver¬
schiedenen Faktoren ganz verschieden interessirt sind, es
außerordentlich schwer halten würde , die zukünftige Rege¬
lung so vorzunehmen , daß auch in dieser Beziehung alle
Theile bei derselben befriedigt würden . Gewiß ist die
Ausführung des Planes der Einheitlichkeit der Arbeiter¬
versicherung des Schweißes der Edelsten werth , denn die
jetzige Vielheit der Einrichtungen , schafft auch unter den Arber -
lern , welche doch lediglich Vortheile von den Gesetzen
haben , Unzufriedenheit , indessen will es uns scheinen, als

JeuMeton . - kachdrsck verboten .

^ Herr und Knecht .
Von Leo Tolstoi .

(Fortsetzung .)

» Ja , in der That !" seufzte Nikita , der , als er merkte » daß er
nichts Interessantes mehr zu hören bekam , seinen Kragen toS -
ließ , so daß er ihm wieder Gesicht und Ohren einhüllte .

Während einer halben Stunde wechselten sie kein Wort mehr .
Nikita fror bis in 's Innerste . denn der Wind drang ihm von
allen Seiten durch seinen zerrissenen Mantel ; er kroch ganz in
sich zusammen und hauchte in seinen Kragen . weil er meinte ,
durch den Athem etwas wärmer zu werden .

„WaS meinst Du ? Fahren wir besser über Karamichowo , oder
gerade aus ? "

Der Weg über Karamichowo war zu beide » Seite » mit
Mähten adgesteckt und deßbald viel sicherer , aber er war weiter .
Der Weg gerade auS war wohl kürzer , aber viel weniger be¬
gangen ; abgekeckt war die Straße auch nicht , oder die Pfähle ,
waren so kurz, daß Ke jetzt unter dem Schn « verschwanden .

Nikita überlegte einen Augenblick .
„Ueber Karamichowo ist eS wohl weiter , aber dafür ist eS

weniger beschwerlich "
, sagte er .

„Ader wenn wir direkt sahreu , habe » wir doch weiter nichts zu
fürchten , olS den Graben "

» antwortete Wassili Andrelisch , der
lieber den kürzeren Weg gefahren wäre .

„Wie Sie wollen " , sagte Nikita , indem er seinen Kragen wie¬
der aufschlng .

Wassili Andrnisch machte eS ebenso , und als er dann nach
einer halben Werst einen Baum erreicht hatte . an welchem noch
einige dürre Blätter im Winde wehten , bog er links ein .

Nun kam ihnen der Wind beiUahe direkt entgegen . Wassili
Andrelisch fuhr weiter , blieS die Backen auf und stieß den Athem
durch den Schnurrbart . Nikita schlummerte .

Zebu Minuten lang fubren sie still dahin ; plötzlich murmelte
Wassili Andrelisch etwas vor fich bin .

„ Wie ? " frug Nikita , die Augen öffnend .
Wassili Andriltsch antwortete nickt ; aber er beugte sich unruhig

einwat nach vorwärts , dann wieder nach rückwärts . Der Braune
ging im Schritt weiter ; seine Weichen und sein HalS » ganz
fenckt von Schweiß , bedeckten sich langsam mit Reis .

„WaS ist denn ? WaS gibt '» denn ? " sagte Nikita .
„Was ! was !" äffte ihn Wassili Andrelisch schleckt gekannt nack -

„Man siebt keine Pfähle mehr ! Wir haben den Weg verloren . "

„Warten Sie hier , ich will den Weg suchen "
, sagte Nikita ,

indem er auch schon rasch vom Schlitten sprang , die Knote auS
dem Stroh bervorbolte » um sich bann in der Richtung nach links
zu entfernen

Der Sckoee lag in diesem Jahr nicht sehr tief , so daß Nikita
ziemlich gut weiter kam . trotzdem ging er ihm stellenweise bis au
die Knie und drang in seine hohen Stiesel eia . Nikita ging
nach allen Seiten , von rechts nach links , er untersuchte überall
den Boden mit den Füßeo und mit der Kaute . aber er konnte
die Straße nicht staden .

„ Nun ? " frag Wassili Aadrei »sch , als er Nikita »urückkomwen sab .
. Auf dieser Seite ist kein Weg , ich muß auf »er andern suchen . "

„Sieh einmal . da vor unS . . . . den duuketa Fleck : geh ' doch
bin und sieb. waS da- ist "

, sagte Wassili Andrelisch .
Nikita ging nach der bezeichaeten Stelle und näherte sich dem

schwarzen Punkt ; als er aber auch nach dieser Richtung bi »
alles llmsonii durchsucht batte . kehrte er zum Schlitten zurück ,
schüttelte den Schnee von seinen Kleidern und seinen Stieseln
und stieg wieder auf .

„Wir müssen nach rechts fahren ", sagte er in bestimmtem Ton ;
„vorhin blies mir der Wind iu die Seite , jetzt kommt er mir
entgegen . Jawohl , nach rechtS ". wiederholte er mit Uederzruguvg .

Wassili Andrelisch kam seinem Wunsche nach und wendete
nach rechtS ; aber sie konnten die Landstraße nicht finden . Eine
Zeit lang fuhren sie so wieder weiter ; und der Sturm wollte
nicht schwächer werden und es schneite und schneite .

„Man sollte denken, wir hätten un » vollständig verirrt, " schrie
plötzlich Nikita in einem Ton , alt ob ihm dir Sache Vergnügen
machte . „ WaS ist denn daS nun wieder "

, fuhr er sort , indem
er auf schwärzliches Kartoffelkraut zeigte , da » au » dem Schnee
hervorlugte .

Wassili Andrelisch hielt da » Pferd an , da » über und über mit
Schweiß bedeckt und völlig außer Athem war .

„ WaS gibt 's ? " fragte er.
„WaS eS gibt ? In den Feldirn Zakbaroff S sind wir !"

„Ach . Unsinn, " antwortete Wassili Andrellsck mit einer Ein¬
fachheit im Ausdruck , die sehr von seiner gewöhnlichen Art
abstach .

„Ich mache keinen Unsinn , Herr , ich rede die Wahrheit ; werke »
Sie nicht am Knirschen deS SchlitteuS , daß wir über rin Kar¬
toffelfeld fahren ? Und sehen Sie da die Erdbäufcheu ! Es ist
das Feld , da » zu Zakbaroff 's Hüttenwerk gehört "

„Ja . kein Zweifel mehr ! " antwortete Wassili Andrelisch . „ Aber
waS fangen wir nun an ? "

„ Immer grade an - fahren , da» ist alle » ! Irgendwohin müsse »
wir doch kommen , wenn nicht grade zum Hüttenwerk Zakharvff 'S,dann wenigstens doch ans seinen Landsitz."

Wassili Andreltsch lenkte sein Pferd wieder so, wie ihm Nikita
rietb . und ziemlich lange fuhren sie dann in dieser Richtung
weiter . Bald kamen sie durch öde, adgemäbte Kornfelder , wa »
man au den Stoppeln erkennen konnte , die hier und da auS dem
Schnee hervorlugte » ; bald sanken sie tief ein in diese dichten
weißen , ebenen Massen , die alles bedeckten und dir sich vor ihnr »
ansbreiteten , wie ein ungeheures fleckenloses Tuch . Und immerfort
fick der Schnee , und der Wind trieb die Flocken wirbelnd in die
Höbe . Einmal kam e« ihnen vor , als vd sie einen Hügel hinauf -
führen . daun wieder , alS ginge eS bergab » ober eS schien ihnen ,
daß sie sich gar nicht fortbewegtea und daß die Felder neben
ihnen hrrliefen . Sie schwiegen . DaS Pferd » übermäßig ange¬
strengt . mit Schweiß und Reif bedeckt , ging im Schritt weiter .
Da stolperte eS Plötzlich und stürzte in einen Graben ; als aber
Wassili Andrellsch halten wollte , rief Nikita :



ob die Zeit für ein solches riesiges Reformwerk »och
nicht reife wäre . Man wird ja zu hören bekommen ,
was am 4 . November im Reichsamt de- Inner » an
Lorschlägen zu Tage gefördert werden wird . Vielleicht
hat der eine oder andere die Eigenschaft , die Zustimmung
weiterer Kreise zu erlangen .

Die Aeuderuug des H 53 der Berkehrsordmmg
für die Eisenbahnen Deutschland «.

Gemäß dem vom BundrSrath in der Sitzung vom 17. Okteber
189b ans Grund de» Artikel - 4b der Reichsverfassung gefaßte »
Beschluß erhält S 53 der BerkehrSsrdoung für die Eisenbahnen
Deutschland - nachstehende neue Fassung :

, 1 . Der Absender hastet kür die Richtigkeit der iu de«
Frachtbrief aofgeoomwenea Angaben und Erklärungen und trägt
alle Folgen , welche auS unrichtigen , ungenauen oder ungenügen¬
den Erklärungen entspringen .

S. Die Eisenbbahn ist jederzeit berechtigt , die Uebereia
stimwung de- Inhalts der Sendungen mit den Angaben deS
Frachtbriefe - zu prüfen und da- Ergebnis fest,»stellen. Der Be »
rechtigte ist eiazuladen . der der Prüfung zugegen zu sein, vorbe¬
haltlich des Fall - , wenn die letztere auf Grund politischer Maß¬
regeln , die der Staat im Interesse der Sicherheit oder der
öffentlichen Ordnung zu ergreifen berechtigt ist, statifindet . Er¬
scheint der Berechtigte nicht , so sind zwei Zeugen beizuzie- cn-

3- Zur Ermittelung de - Gewichts und der Stück¬
zahl einer Sendung ist die Eisenbabr jederzeit berechtigt .
Die Eisenbahn ist verpflichtet , daS Gewicht der Stückgüter bei
der Aufgabe festzukellen . Ausdrücklichen Anträgen de- Absenders
auf Feststellung der Stückzahl oder de- Gewicht - der Wagen »
ladung - güter ist die Eisenbahn gegen eine im Tarif fcstzufetzende
Gebühr stattzugeben verpflichtet , sofern die Güter »erwöge ihrer
Beschaffenheit eine derartige Feststellung ohne erheblichen Auf¬
enthalt gestatten und die vorhandenen Wägevorrichtungen , uS-
reichen . Einem Antrag auf bahnsritige GewichtSseststellung ist
e- gleichzuachten , wenn der Absender im Frachtbrief kein Gewicht
angegeben hat .

4. Dem Absender steht frei » bei der Ermittelung de- Gewicht -
und der Stückzahl zugegen zu sein. Verlangt der Absender , nach¬
dem die Feststellung seitens der Eisenbahn bereit « erfolgt ist,
« ,r der Verladung der Güter eine nochmalige Ermitte¬
lung der Stückzahl oder de- Gewichts in seiner Gegenwart » so
ist die Eisenbahn berechtigt , auch dafür dir tarifmäßige Gebühr
r « erheben .

5- Dir Feststellung de - Gewicht - wird von der Ver¬
sandstation durch den Wagenstempel auf dem Frachtbriefe be¬
scheinigt .

5 . Für die Beladung der Wagen ist da« daran vermerkte
Ladegewicht maßgebend . Eine stärkere Belastung ist bis zu
der an den Wagen angeschriebenen Tragfähigkeit insoweit
zulässig , al - » ach der natürliche » Beschaffenheit de- Tute - nicht
zu befürchte » ist , daß infolge »ou Witterung - einflüffeo während
de» Transport » die Belastung über die Grenze der Tragfähigkeit
hinau - gehrn werde . Eine die Tragfähigkeit überschreitende Be¬
lastung — Ueberlastung — ist in keinem Fall gestattet .
Bei solche« außerdeutscheo Wagen , die nur eine , die zulässige
Belastung kennzeichnende, drm Ladegewicht der deutschen Wagen
entsprechende Anschrift tragen , darf da- aogeschriebene »Lade¬
gewicht ' »der dir angrschrirbrne . Tragfähigkeit " bei der Bela¬
dung keinesfalls um mehr als fünf Prozent überschritten werden .

7. Bei unrichtiger Angabe deS Inhalts einer
Sendung oder bei zu niedriger Angabe deS Ge¬
wicht» einer Wagenladung , sowie bei Ueberlastung eine» vom
Absender selbst beladenen Wagens ist — abgesehen von der Nach¬
zahlung des etwaigen Frachtuoterschied « und dem Ersatz deS ent¬
standenen Schaden - , sowie den durch strafgesetzliche oder polizei¬
liche Bestimmungen vorgesehenen Strafen — rin Frachtzuschlag
au die am Transport betheiligteu Eisenbahnen zu zahlen , dessen
Höhe, wie folgt , festgesetzt wird .

8. Wenn die iw t 50 Ziffer 4 und in der Anlage L . auf -
geführten Gegenstände unter unrichtiger oder ungenauer Dekla¬
ration zur Befördnung aufgrgrbe » oder die in Anlage ö . gege¬
bene« Sicherheit - Vorschriften bei der Aufgabe außer Acht ge¬
lassen werden , so beträgt der Frachtzufchlag zwölf Mark für
jede» Brmtokilogramm deS ganzen Bersandstück ».

9 . In allen anderen Fällen unrichtiger Inhaltsangabe beträgt
der Frachtzufchlag , sofern die unrichtige Inhaltsangabe
eine Frachtverkürzung herbei, „ führen nicht geeignet ist . eine Mark
für den Frachtbrief , sonst da » Doppelte de« Unterschieds zwischen
her Fracht für de» angegebenen und der für den ermittelten
Inhalt , mindesten - aber eine Mark -

10 . Im Kalle zu niedriger Angabe deS Gewicht - einer Wagen¬

ladung beträgt der Frachtzufchlag da» Doppelte de- Unterschieds
zwischen der Fracht für da- angegebene und der für da- ermittelte
Gewicht .

11. I « Falle der Ueberlastung ( Absatz 6) eine» vom
Absender selbst beladenen Wagen - beträgt der Frachtzufchlag da«
Sechsfache der Fracht für daS die zulässige Belastung über¬
steigende Gewicht .

12 Wenn gleichzeitig eine zu niedrige Gewichtsangabe und
eine Ueberlastung » orliegt , so wird sowohl der Frachtzufchlag für
zu niedrige Gewichtsangabe ( Absatz 10- , als auch der Fracht -
»uschlag für Ueberlastung (Absatz II ) erhoben .

13 Ein Frachtzufchlag wird nicht erhoben :
a bei unrichtiger Gewicht - angade und bei Ueberlastung , wenn

der Absender im Frachtbrief die Verwiegung verlangt ha«,d . bei einer während deS Transport - infolge von WitterungS -
eiuflüssen « ngetretenen Ueberlastung , wenn der Absender nach¬weift, daß er bei der Beladung des WageuS das daran vermerkte
Ladegewicht nicht überschritten bat ."

Die neuen Bestimmungen treten am 15 November 1895 in Kraft .

Wor fünfundzwanzig Jahren .
( Nach den Berichten der . Karlsruher Zeitung " auS dem

KriegSjabre 1870/71 . )
29 . Oktober.

Metz . Nach beinahe ^ /»monatlicher Belagerung gingdie Stadt und Festung in deutsche Hände über . Die
Vereinbarung wegen der Uebergabe kam zwischen Mar¬
schall Bazatne und dem Prinzen Friedrich Karl , bezw .deren Bevollmächtigten , den Generalmajoren EharreS
und v . Stiehle am 27 . Oktober l . I . auf Schloß FreS -
cati zu Stande und bestimmt :

Die ganze französische Armee , welche unter den Befehlen deS
Marschalls Bazaine steht, ist kriegsgefangen ; das gekämmte
Kriegsmaterial und die Vorräthe jeder Art , welche Eigenthnm
des französischen Staats sind, werden der preußischen Armee in
dem Zustande übergeben werden , in welchem sie sich zur Zeit be¬
finden ; am 29 . Oktober Mittags 12 Uhr werden die Vorwerke
St . Quentin , St . Julien , Quelcn und Saint Privat u . s. w.,
sowie die Porte Marcel den preußischen Truppen übergebenwerden . Um 10 Uhr Morgrns desselben Tags werden sich die
preußischen Artillerieoffiziere und das Geniecorps in die Stadt
begeben» um die Pulvermagazine zu besichtigen und die Minen
zu entleeren . Sämmtliche Waffen und das Armeematerial , be¬
stehend in Fahnen , Adlern » Kanonen , Mitraillcusen , Armee '
und Munitionswagen ^ jeder Art werden in Metz zurückgelaffenund den Kommissionen » welche vom Marschall Bazaine einge¬
setzt sind, übergeben , um sie in demselben Zustand den ernannten
Preußischen Kommissären einzuhändigen . Die entwaffneten
Truppen werden nach Regimentern oder CorPS aufgestrllt und
in militärischer Ordnung nach den Orten geführt , die ihnen da¬
zu angewiesen sind . Die Offiziere können alsdann nach Ver¬
pfändung ihres Ehrenworts nach ihrem Wohnort oder nachMetz unter der Bedingung frei zurückkehre» , daß sie diesen Ortnicht verlassen dürfen , ohne vorherige Erlaubniß der Komman¬
danten . Die Truppen werden hierauf , geführt durch ihre Unter¬
offiziere , zu den Bivouacs zurückgeschickt und behalten ihre
Effekten , ihre Zcltstöcke und Zelttücher . Alle Generale und
Offiziere » sowie alle mit Ofsiziersran , «ngrstellten VrrwaltungS -
beamten , welche ihr Ehrenwort geben , die Waffen nicht gegenDeutschlbnd zu führen , überhaupt in keiner Weise gegen die In¬
teressen Deutschlands während deS Krieges zu handeln , werden
nicht als Kriegsgefangene betrachtet . Wer diese Bedingung er¬
füllt , behält seine Waffe und alle diejenigen Gegenstände , welche
fein Eigenthum sind . Die Militärärzte , ohne Ausnahme , bleiben
zurück» um Sorge für die Verwundeten zu tragen . Sie sollen
» ach den Bestimmungen der Genfer Konvention behandelt wer¬
den . und ebenso soll mit dem Lazarethpersonal Verfahren werden .
Jeder Artikel , welcher Zweifel Hervorrufen könnte , soll immer
zu Gunsten der französisch »» Armee auSgelegt und sollen in
einem besonderen , einen inlegrirenden Bestandtheil dieser Verein¬
barung bildenden Protokoll jene Fragen erledigt werden , welchedie Interessen der Stadt Metz betreffen .

Tours . Gambetta hat eia Zirkular an die Prä -
selten erlassen , in welchem es heißt : „Ich empfange
bedenkliche Nachrichten , welche bislang jedoch unbestätigt
geblieben sind . Es zirkulirt das Gerücht , daß Metz
kapitulirt habe . Es ist gut , daß Sie wissen , wie die
Regierung bei der Meldung eines solchen Unglücksfalles
denken würde . Ein solches Ereigniß könnte nur das
Resultat eines Verbrechens sein , besten Urheber außer -

halb des Gesetzes gestellt werden müßten ( !) . BleibenSie überzeugt , daß wir uns nicht durch die schrecklichsten
Unglücksfälle niederbeugen lasten . In dieser Zeit der
verbrecherischen Kapitulationen gibt eS noch ein Etwas ,das weder kapituliren kann » och darf : Die französische
Republik . «

Grotzherzogthuin Baden.
Karlsruhe . den 28 . Oktober ." Rach Mittbeilung de» Bülletin Nr . 19 über dir ansteckend«»Krankheiten der HanSthiere in der Schweiz ist die Einfuhrvon Alauenvieh über die Grenze deS Kantons

Schaffbausen seit dem 8 . Oktober wieder gestattet .
* <AlSvertrrter derUniversitätHeidelberg )in der Ersten Kammer wurde Geb . Hofrath Prof . Dr . GeorgMeyer und alS Vertreter der Universität Freiburg Geh .Hosrath Prof . Rümeli « wiedrrgewädlt .
L (Telepbonverkehr ) Vom I - November ab werden dieTdeilnehmer an den Stadt - Fernsprecheinrichtuogrn in Karls¬ruhe (B .) und Mannheim versuchsweise und unter demVorbehalt deS Widerruf - zum Sprechverkebr mit Berlinzugelaffeu . Die Gebühr für rin einfache- Gespräch bis zurDauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark .
L (NruePostagtnturrn .) JnOmaruru und Ok a -bandja im Schutzgebiet von Deutsch - Svdwest - Afrika sindKaiserliche Postageoturen eingerichtet worden » welche nach denfür da« Schutzgebiet geltenden Bestimmungen an der Besorgungd«S PostoerkehrS tbeilnehwen .
^ ( Der Evangelische Bund ) hielt Sonntag seinenersten ungewöhnlich stark besuchten Familieaabend im neu berge -

richtete» Saale deS Hotel »Monopol " ab . Herr Prof . Thowareserirte einleitend kurz über die Ereignisse in der Geschichteunsere - Vaterlandes , dir seit dem letzten Zusammensein der
BundeSmitglieder im März sich abgespielt , somit über die Gene¬
ralversammlung de- Ev . Bunde « in Zwickau und über die Lan -de- versammlung in Lahr . Präs . Boeckrl gab eine anschau¬liche Schilderung einer selbsterlebten »Osterwoche in Athen " . Erberichtete über die eigenartigen Ostergebräuche der Griechen , diedurch da« Essen eines Osterlammes in der Nacht auf den Oster¬
sonntag und durch öffentliche äußerst graziöse Tänze a « Montagund Dienstag d»S AuserstehungSfest begeben. Seit den Freiheit »-
kämpfen mit den Türken ist die griechische Kircke unabhängigvon dem ökumenischen Patriarchen , sie ist Nalionalkirche und diestarken Wurzeln ibrrS hohen Ansehen « im Volke reichen eben indiese Frriheit - kämpfe hinein . Für den mit lebhaftestem Beifall
aufgeoommenen Vortrag bankte der Vorsitzende mit warmenWorten . Nachdem dann »och einige bübsch gesungene Lieder dir
Anwesenden erfreut » schilderte Herr Lic Kühner seine Ein -brücke vom Lahrrr BnndeSfest und forderte die Versammlungauf , weiter zu wirken an der Ausbreitung de« Ev . Bunde » nabdurch eifrige » Sammeln zum Gelingen seines großen Werkes ,der Erbauung bei Freiburger DiakoniffrnhausrS . — Am 10. No¬vember findet zur Feier von Luther '« Geburtstag wieder rin
Familienabeud statt .

* (Konzert ) Madam « Sigrid Lrnoldsan , die fchwe»bische Diva » wird sich auch hier io einem Konzert , welchesDonnerstag den 7. November im MuseumSkaale kattkndet , höre«lassen.
* (Da » Konzert zu « ohlthätigem Zweck ), da » amgestrigen Abend unter Mitwirkung der Damen Mottl und

Neuß , der Herren Bussard , Gerhänfer , PlanknodPokorny . sowie deS Gesangverein » „8 i ed e r h a s le " >io derFrstballe stattsaud , erfreute sich eine» außerordentlich zahlreiche»Besuche», und bot in seinem reichen Programm , da » eine durch¬
weg gediegene und künstlerische Wiedergabe erfuhr , einen große »
Genuß . Der Chor der „Liederhalle " errang sich unter Leitungseine» trefflichen Dirigeaten , Herrn Gagenr , mit seinen Vor¬
trägen , Hrgar 'S „Weihe de« LirdeS " . Kempter 'S „Meereskiw -
men"

, sowie dem Volkslied „Krieger « Abschied" und Mozart 's
„ Wiegenlied " viel Beifall . Herr Bussard zeigte in Koß ' „Winter¬lieb" und Nie «' „Am Rhein und beim Weine " dir ganze Prachtseiner Stimme , Frau Neuß trug mir gewohnter Innigkeit zweiLieder von Bade und Franz vor , während Krau Mottl und HerrPokornv mit einem Duett au « „Figaro - Hochzeit " brillrrteu .Lebhaften Beifall fanden auch die Herren Gerhäuser und Plank ,Elfterer mit zwei Liedern von F . Mottl und Letzterer mit Schu¬mann '« „ Die beiden Grenadiere " , wobei der geschätzte Künstler

sich aus stürmisches Verlangen zu einer Zugabe entschließen mußte .I « feinverständiger Weise hatte Herr Generalmusikdirektor Mottldi« Klavierbegleitung zu den einzelnen Nummern durchaefübrt
„Zn wa « « ollen Sie denn halten ? Da wir so bö « d' ri » stecken,

müssen wir von allem versuchen , wieder herauSzukommen ."
„He, Liebling ! He, mein Schatz !" schrie er dem Pferd zu .

sprang vom Schlitten uod watete zu dem Thier , da» nach einiger
Anstrengung bald wieder auf den Beinen war . Sie befanden sich
augenscheinlich iu einem künstlichen Grabe » .

„Wo befinden wir un » denn eigentlich ? " srug Wassili An -
drettsch .

„Da » werden wir wohl bald erfahren !" antwortete Nikita ;
„fahren Sie nnr zu, wir werden schon irgendwo hiukommen .

"
„Ist da » dort nicht der Goriatschkio 'sche Wald ? " sagte Wassili

Lndrrltsch , indem er auf eine dunkle Masse in einiger Entfernung
zeigte .

„Wir werden ja sehen, wa « e« ist" , antwortet « Nikita .
Er hatte bemerkt , daß ihnen der Wiad von dorther dürre

Weideublätter »uwehte und wußte wohl , daß die dunkle Masse
kein Wald , sondern ein bewohnte » Besitztbam war . Nur wollte
er La» nicht sagen - Und wirklich , kam batten sie den Graben ein
Dutzend Klafter binter sich, al » sie auch schon die dunkeln Bäum «erkannten , durch deren Zweige ein klagende« Rauschen zog .

Nikita hatte richtig gerathrn : «S war kein Wald , sondern eine
Reihe Weiden » au denen sich noch einige Blätter im Winde be¬
wegten und die augenscheinlich läng « eine« Graden « angevflanztwaren , al « Abschluß eine» größeren Grundstücks . Als sie bei
den Bäumen ankamen , die vom Winde geschüttelt wurden , hob
sich plötzlich da« Vordertheil deS Pferde » höher als der Schlitte »,daS Urbrige folgte , und der Braune kam aus dem Schnee heraus ,iu dem er bis zu deu Kaien gewatet war . ES war die Land¬
straße I

„Da find wir endlich, aber wo ? " sagte Nikita .
Da » Thier , ohne zu zögern , folgte der schneebedeckten Straße .Nach kaum 40 Klafter » kamen sie an eine Scheune , von deren

Dach unaufhörlich Schnee heruuterfiel . Nach diesem Gebäude
drehte d-r Weg nach der Windseite und sie fuhren plötzlich gegeneine» Schneehaufen , hinter welchem sie ein Sträßchen bemerkte»,da« »wischen zwei Häusern tzinfübrte . Jedenfalls hatte der Wind

diese Schneemaffe mitten auf der Landstraße »usammengeweht ,und sie mußten nun sehen , daß sie den Schlitten durchbrachten .Und als ihnen das gelungen war , befanden sie sich mitten in
der kleinen Straße . Am Ende derselben . etwa im letzten Hof »wehte gefrorene Wäsche an einem Seil , rothe Hemden » weiße
Hemden , Hosen » Rücke und Leinwanülappen , die als Unter -
strümpfe dienten .

„Na , das scheint eine schöne Faullenzrrin zu sein ! Oder sie
liegt im Sterben , da sie eS fertig brachte , die Wäsche über daS
Fest hängen zu lassen " , sagte Nikita beim Anblick dieser Hemden ,die der Wind « üthend hin und her zerrte . (Fortsetzung folgt )

a: sDie Philosophie eiueS indischen ASkete » .) Seit den
Tagen »on Ramahoun Roy ist keine interessantere Persönlichkeit
an die englische Oeffentiichkeit greceteu . als der Brahmane ,welcher vor kurzem in der PrinceS Hall eiue Vorlesung über
indische Philosophie hielt . Er war in der langru , orangefarbene »Robe der buddhistischen Priester erschienen . Mit einer Art
MönchSgürtel um seine Lenden und mit einem massiven Turban
des nördlichen Indiens auf seinem Haupte redete Swami Vive -
kanauda 1 */« Stunden lang über die Kardinallehrcn der religiös -
philosophischen Schule » welcher er sein Leben gewidmet habe.Der Name , unter dem er sich »orstellke , ist ein angenommener ;er erhielt ihn , als er der Apostel seiner Schule wurde » ach Art
vieler Philosophen und gelehrten Mäuner de» Alterthums und des
Mittelalter ». „ Swami " , der erste Tbeil seioe» NamevS , bedeutet
so viel wie Meister . Herr , und der zweite Thril . „Bivrkauauda ",die Seligkeit de» Unterschieds . Die Vorlesung war eine höchst
unerschrockene und beredte Auseinandersetzung de» philosophischen
Pantheismus der Bedantaschule ; und der Swami scheint ein gut
Theil der moralischen Elemente der Aogaschule seinem System
einverleibt zu haben . Dir Eingangsstellrn seiner Vorlesung warenein Ueberblick über die Entstehung der gröberen Formen des
Materialismus im Beginn de» gegenwärtigen Jahrhunderts unddie letzte Entwickelung der verschiedenen Formm des metaphysischenGedanken » , welcher eine Zeit lang den Materialismus hinweg¬

fegte . Hierauf erörterte er den Ursprung und die Natur de«
Wissens . In manchen Theilen waren seine Ansichten über diesenPunkt fast eine Darlegung deS reinen Fichte 'schen Systems » aber
sie waren durch Illustrationen verkörpert und ließen Zugeständ¬nisse zu, die kein TranScendentalist jemals gemacht haben würbe .Er gab zu , daß eS außerhalb einen grobe » weltlichen Stoff gäbe»aber er wisse nicht , aus welcher Materie er bestände . Der Geistist nach ihm eine feine Materie und hinter ihm verbirgt sich die Seelede» Menschen , welche unbeweglich sei und vor welcher die Gegen¬stände sich außerhalb oorbeibewegten . Die Seele sei ewig undschließlich Gott . Mit besonderem Interesse sprach er über dirpaulbeistische Auffassung der persönlichen Identität deS Menschenund Gotte » . ES gibt nach Swami nur eine Seele im Universumes gibt kein Du »der Ich . Alle Verschiedenheit ist in die absoluteEinheit getaucht in die eine unbestimmbare Existenz — inGott . Hieraus sprach er über dir Unsterblichkeit der Seele und übereine Art Seelenwanderung gegen höhere Stufen der Vervollkomm¬

nung hin . Damit schloß Swami seinen hochinteressanten Vortrag .Me klein«» «lekteisch betriebene» FlügelvenMaterenZ ,wie man dieselben bei uns jetzt häusig in Restaurant » findet ,find in Amerika viel mehr in all »emeinem Gebrauch und kamen
besonders während de« letzten heißen Sommer « daselbst recht i«
Ausnahme . DaS Personal eine« EomptoirS in einer amerika¬nischen Stadt , welches jedenfalls viel freie Zeit und keine Be -
aufstchtigung hatte , wußte nun von einem im ArbritSranm aus¬gestellten Ventilator noch einen anderen Gebrauch zu machen,indem die talentvolle » Merkur » - Jünger aus jeden Flügel eine

Zahl klebten und nun eine regelrechte Roolettbank improvistrteo ,nämlich auf beliebige Zahlen Wetten und Einsätze wachte »,hierauf da« Roulett durch momentane Schließung de« Strome «iu Umdrehung versetzten und den in einer gewissen Stellungoben oder unten schließlich stehen bleibenden Flügel al« Gewinner
annahmen . Die Freude dauerte so lauge , bis schließlich der
Priuzipal »oo der Sache erfuhr uod de» Erfinder de- amüsante »
Spiele « mit Entlassung rrgalirtr . lMitgethrilt vom Inter¬nationalen Patentdureau Karl Kr . Reichelt , Berlin ti . 1V .)



« ud auch ihm gebührt dafür »all« Anerkennuna. Wie wir hören,
war auch da- Erkägoiß de- Konterte- ein sehr zusriedenstellendeS .

^ (Kleine Nachrichten au - Karl - ruhe . ) Zwei
Taglöhuer » in der Waldhocnstraße worden am LS. d. M au- >
unverschlossenem gemeinsamen Schlafrimmer rin Paar Zugstiefrl >
und eine Joppe . im Gefammtwertb von 26 M -, entwendet . —
Wegen Sachbeschädigung kam ein Tagldbner au- Weroth zur
Anzeige» der in der Nacht vom 26 . auf 27 . d. M . ia der Karl '
Strohe die Einfriedigung an »wei Borgärten ganz erheblich be¬
schädigte . — Am 26 . d. M . wurde bei einem Umiug in der
Karl - Straße 7b au« dem vauSflur von einem Kochherd der
kupferne Deckel des WafferschiffeS im Werthe von 6 M . gestohlen .

* « ruchsal » 2S. Okt. Sestern Nachmittag gegen 4 Uhr brach ,
laut »Bad . LandeSzeitnug" . in einer Scheune in der EngelSgaffe,
d . i. eine Straße in der HeidelSbeimer Borkadt , Feuer au- ,
welche- da- betreffende Gebäude fammt Inhalt an Heu und
Stroh »erkörte. aber durch da- al- baldige thatkräftige Eingreifen
der Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt blieb . Diesem Brande
hätte leicht rin zweiter folgen können . In der Obrrgrowbacher
Straße hatten die Kleider einer an Epilepsie leidenden jüngeren
Frau durch di- jetzt nicht aufgeklärte Ursache Feuer gefangen.
Dieselbe sprang in ihrer Bestürzung zum Hause heran- der
Scheune zu » konnte die letztere jedoch nicht mehr öffnen , sonder»
brach zusammen und gab , van Brandwunden überdeckt » nach
kurzer Zeit den Geist auf.

Verschiedene ».
* Dresden , 28. Okt. (Telegr . ) Sämmtliche Angeklagte

i« Prozeß Zimmrrmann und Genossen wurden sreigesprvcheu .
Z Foix , 2S. Okt. (Telegr . ) Da - « loner der Brüder von

der christlichen Lehre in St . Hirau - ist gestern vallständig
aiedergebrannt .

; Rixdors . 28. Okt. (Telegr .) Die 45jährige Arbeiter -
frau Schorsch bat , anscheinend in einem Anfälle plötzlichen
Wahnsinn- , ihr einjährige- Kind ermordet und sich dann selbst
erhängt.

Z « am, 28. Okt. (Telegr. ) Der Stadtrath von Pesar ,
wählte Mascagui zum Direktor de- berühmten Rossini - Kon¬
servatorium- . Ma -cagni telegraphirtr au- Stuttgart , er nehme
die Wahl dankend an und «Herde seinen ganzen Ehrgeiz darein
setzen , da- Vertrauen de- StadtratheS zu rechtfertigen.

L Marseille , 29 . Okt. ( Telegr . ) Da « Paquetboot
. Dur an - " ist bei den JSle « - d 'Hytzre» (Mittelmerr ) gestern
Nacht mit dem Dampfer . Marcel " zu s a m men gestoßen .
Letzterer sqnk nach einigen Minuten » die Mannschaft wurde ge¬
rettet.

Werteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin, 29 . Okt. Kolonialrath . Bei der Etat« -

berathung fand der Antrag auf Absetzung der Stelle de»
Landeshauptmannes am Tanganjigasee keine Unterstützung,
vielmehr meinte der Kolonialrath , daß die von der Re¬
gierung getroffenen Maßregeln zutreffend seien und zu
Bedenken keinen Anlaß gäben . Der Etat für Deutsch-
Ostafrika wurde ohne Abstrich genehmigt . Bei dem Etat
für Kamerun wurde bei der Frage der Erhöhung der
Einfuhr von Spirituosen auf Antrag Hasper '» beschlossen ,
die Regierung zu ersuche », über die Einwirkung von
Spirutuosen auf die Bevölkerung der Schutzgebiete unter
Heranziehung » ou Beamten und sonstigen Interessenten,
besonders der Missionare eine Berichterstattung de» Gou¬
verneur» und der Landeshauptleute herbeizuführen und
diesen Bericht dem Kolonialrathe zur Grundlage für seine
weiteren Arbeiten vorzulegen .

* Berlin , 29 . Okt. Der Kolvnialrath beendigte heute
den Togo Etat und drückte seine Befriedigung über die fortgesetzt
günstige Entwickelung de- Schutzgebiete - auS. Die folgende
Generaldebatte über den Etat von Südwestafrika gab
Anlaß zur Erörterung der Frage über die Ansiedelung, Erhöhung
der Zölle und Abgaben und über das Vorgehen der in einzelnen
Schutzgebieten bestehenden Gesellschaften . — Die . National -
»eituag- meldet : Die ReichSregierung beabsichtigt bestimmt, dem
Bundesralhe und Reichstage noch in der bevorstehenden Session
eine Vorlage , betreffend den Bau der Bahnlinie Dar - eS -
Salaam — llkani , zu machen , da die begründete Hoffnung
bestehe, daß der von dem Komits für den Bau der ostafrikani¬
schen Centralbahn nach Ostafrika gesendete Delegirte Bormann
da- Material zeitig genug beschaffen werde .

* Berti « , 29 . Okc . Der . Nordd . Allg . Ztg .
" zufolge wird

her Vortragende Rath im Kultu - ministeriuai v Moltke in
kurzem an Stelle de- au- schridenden vr . Jordan zum Direktor
der Nationalgalerie ernannt werden .- Berlin » L9. Okt. Heute begann der MajestätSbelei -
digungSprozeß Dierl und Genossen vor dem Land¬
gerichtsdirektor Brausewetter . Bcrtheidiger Recht- anwalt Heim
bemängelt die unvorschrift- mäßige Besetzung de- Gerichtshofes,
welche durch die unrichtige Benennung der Anklage nach dem
Angeklagten Dierl und durch die ungehörige Zusammenziehung
verschiedener Strafsachen bewirkt sei . Oberstaatsanwalt Drescher
begründet die Benennung der Strafsache nach Dierl damit , daß
die Veranlassung de- ganzen Prozeffes zunächst ein Artikel deS
. Vorwärts " unter Verantwortlichkeit von Dierl gewesen sei»und daß wohl nachher ein Artikel unter Verantwortlichkeit von
Pfundt hinzugekommen sei-

* Bremen , 29 Okt. Borrmann 's Telegraphisches Bureau
meldet : Anläßlich der dem » Vulkan" in Stettin und der Schichau'-
schen Werft in Elbing seiten» de- Norddeutschen Lloyd
gegebenen Aufträge zur Erbauung »euer Schnelldampfer ist
diesem von Seiner Majestät dem Kaiser folgendes Telegramm
zugegangen:

. Mit lebhafter Freude bade Ich die Meldung von den
großartigen Bestellungen bei den Werften Vulkan und
Schichau entgegengenommen, wodurch zugleich die so er¬
freuliche Fortentwickelung de- Norddeutschen Lloyd , sowie
das so danken- wertbe Bestreben in die Erscheinung tritt , die
heimischen Werkstätten durch so vertrauensvolle Ausgabe»

IE "
Straßburger Nasjtellmgs-Lotterie.

In der in unserm Mittagrblatt Nr . 31? vom 29.Oktober erfolgten Veröffentlichung der Gewinnliste der
Straßburger Au- stellung- lotterie ist bei wenigen Exem¬plaren der Ort „ Straßburg " nicht beigefügt gewesen .Wir »erfehlen nicht, die Aufmerksamkeit unserer Leser da¬
rauf hinzulenken.

zu stärke». Möchten die höchste » Erwartungen durch die
Leistungen der Werkstätten übertroffen werden .

gez. Wilbelm "
* Wien , 29 . Okt. Der Gemeiodrrath wählte vr . Luegermit 93 Stimmen zum Bürgermeister . 44 leere Stimm¬

zettel wurden abgegeben .
* Wie » . 29 . Okt. Der . Wiener Zeitung " zufolge ernannteSeme Majestät der Kaiser den aujerordenttichen Profefforau der Berliner Universität Hat » zum ordentlichenProfeffor der

Physiologie an der Deutschen Universität in Prag .
* Rom » 29 . Okt. De« . Povnlo Romano " zufolge ist derTermin für den Wiede ^ zusammentritt der Kammerauf den LS . November festgesetzt.
* Paris, 29. Okt. ! Die gemäßigten republikanischenBlätter besprechen die Abstimmung der Kammer und

werfen derselben Zusammenhangslosigkeit und Leichtfertig¬keit vor . Einige von ihnen, besonders „ Siöcle " , „ Matin "
und „Petite Röpublique " sehen die Möglichkeit einer
Auflösung der Kammer voraus, fall« dieselbe im Zustandeder Zerbröckelung und der Anarchie beharre . Die radi¬
kalen und sozialistischen Zeitungen bezeichnen die gestrige
Abstimmung als Revanche für Larmaux . „ Le Rappel"und „Le Lanterne " fordern ein radikales , in sich gleich¬
artige- Ministerium . Die konservatitzen Zeitungen stellen
fest , daß das Ministerium über eine Frage der öffent¬lichen Moral gefallen sei. Alle Blätter konstatiren über¬
einstimmend die Schwierigkeit der gegenwärtigen Lagefür den Präsidenten der Republik und da» zukünftigeKabinet. Der „Matin" glaubt an ein Ministerium
Bourgeois Cavaignac ; indessen sei es unmöglich , etwa»
Bestimmtes vorauszusagen .

5 Pari», 29. Okt. In der Kammer wurde gesternein Gesetzentwurf eingebracht, betreffend den Verkauf der
in der Rue Cambon gelegenen staatlichen Gebäude um
den Mindestpreis von 2 '/, Millionen Francs . Von dem
Erlöse sollen I Vr Million zur Verbesserung der Einrich¬
tungen in den staatlichen Zündholzfabriken verwendet
werden. — Der sozialistische Deputirte Gsrault -
Richard hat die von Rochefort ausgesprochenen Ideen
ausgenommen und den Antrag eingebracht, daß bei allen
Konzessionen, welche einzelne Unternehmer oder Gesell¬
schaften auf Madagaskar erhalten sollen, ein 33 Proz .des investirten Kapitals gleichkommenderAntheil den über¬
lebenden Soldaten des Expeditionskorps oder den Hinter¬bliebenen der verstorbenen Mannschaften als lebensläng¬
liche» Eigenthum übergeben werde.* P«ris, 28 . Okt. Dep ntirtenkammer . Nach
Schluß der Diskussion nahm das Hau» mit Stimmen-
einheit bei 518 Abstimmenden eine Tagesordnung Habertan, in welcher e» heißt, daß er geboten erscheine, den
Mitgliedern de» Parlamentes die Theilnahme an Finanz-
syndikaten zu untersagen. Rouanet brachte hierauf eine
Tagesordnung ein, »ach welcher »olle Klarheit über die
Südbahnangelegenhrit verlangt und der Minister ersuchtwird, alle diejenigen zu verfolgen , die »eranrwortlich
sind , und dem Hause den Bericht de- SachperständigenFlory mitzntheilen. Ministerpräsident Ribot erklärte
hierauf, daß e« ihm nach der heutigen Debatte nicht
nützlich erscheine , den vollständigen Bericht zu veröffent¬
lichen . Wa< die Verfolgung betreffe, so habe der Justiz¬
minister seine Pflicht erfüllt, diese Frage sei daher er¬
ledigt . (Beifall im Centrum.) Die Tagesordnung Rou¬
anet wurde hierauf bi« zu den Worten „ den Bericht de»
Sachverständigen Flory mitzntheilen" mit 275 gegen 196
Stimmen angenommen. Hierauf wurde die ganze Tages¬
ordnung mit 320 gegen 211 Stimmen angenommen .Dir Minister verließen sodann den Saal unter ironischem
Beifalle der äußersten Linken . Die Sitzung wurde auf¬
gehoben. Nächste Sitzung Montag.* Paris, 28 . Okt. In Kammerkreisen herrscht die
Ansicht vor, daß Bourgeois die Bildung de» Kabinet »
übernehmen werde. — Der Justizminister Trarieux theiltemit, daß außer den in den Blättern Genannten noch der
Gouverneur de» Crödit foncier und der Deputirte Chri -
sople Syndikatäre der Südbahn gewesen sind .* Paris. 29. Ott . 11 Uhr30Min. Vorm . PräsidentFelix Fan re empfing Vormittags Ribot . mit welchem

er die Lage besprach . Für den Nachmittag wird er
Challemel -Lacour und Brifson zu sich entbieten lassen.* Sofia, 29. Ott. Prinz Ferdinand welcher seineReise hierher in Philippopel unterbrochen hat, um die
von der Ueberschwemmung heimgesuchten Stadttheile in
Augenschein zu nehmen, wurde von den armen, « eist
muhamedanischen Einwohnern herzlich begrüßt und hin¬
terließ dem Präfekten 10000 Frank» zum Besten der
Ueberschwemmte».

Familiennachrichten .
Aumng au» de« » artsrutzer KttmLttdLch -Krgtürr .

Todesfälle . 27 . Okt . Friedrich , 5 M . 3 T . B - : JohannSchütz, Kutscher . — Katharina , Witwe von Schieferdecker AdamStock, bl I .

Wetterbericht de« « entr- Umr. f. Met . , . D,dr . v . 29 . Oktober l89S.
Fak ganz Nord - und Mitteleuropa siehe» beute unter derHeirfchaft flacher Depressionen , welche vor der norwegischen Küsie.über der Nordsee und über Wesifrankreich lagern ; da» Wetterik dementsprechend trüb oder unbeständig mit Niederschlägen»welche stellenweise als Schnee gefallen sind . Die Temperaturensind immer noch sebr niedrige . Eine wesentliche WitternugS -

Lnderuag steht nicht io Aussicht .

Telegraphische Kursberichte
vom 29 . Oktober 189b.

Frankfurt . (Anfangskurse.) « reditaktien 337 ' /- , StaatSb .332'/. , : Lombarden 97 ' /„ 3°/« Portugiesen 27 : 0 , Egypter 104 30,Ungarn 102 .90 , Diskonto - Kommandit 228Gottbardaktir »17560 , 6°/o Mexikaner ult 92 80 , 3°/, Mexikaner ult . 26 90,Tendenz : behauptet-
Frankfurt . ( Schlußkurst. ) Wechsel Amsterdam 16850,Wechsel London 20 43 , Paris 8106 , Wien 169.86, Privat¬diskonto 2' /, '^ , Napoleons 16-20. 4"/, Deutsche ReichSanleibe10515 , 3"/o Deutsche ReichSanleibe 98-SO , 4°/, Preuß . KonsolS105-05, 4°/« Baden in Gulden 103 - , 4°/, Baden in Mark10425 . 3 '/,°/, Baden in Mark 10120 , 51, Griechen 32 30 ,4"/, Monovoigriechen 31.75 5"/, Italiener 88 — , Oesterr. Gold¬rente 10310 . Oesterr. Silberrente 85 50, Oesterr . Loose von 1860131 -10 . l '/zl » Portugieser 1110,111. Orientanleihe 67. — , Spanier66 -80, 1*/, Türken v . — , 4 "/ , Ungarn 10 .90 , 5" , Argentinier59 — , 61« Mexikaner 92.90 , Berliner Handelsgesellsch . 16510 ,Darmstädter Bank 16280, Deutsche Ban ? 215 70 , DiSkonto-Kom-mandit 227 90. DresdenerBank 179 - . Oesterr -Länderbank 236.—,Oesterr . Areditaktien 337°/, , Wiener Bankverein I40' /„ Hess.Ludwig baba 119 90, Lombarden 97 —, StaatSbahn 332 —, Elb -tbalaktiev 237 ' ,. . Schweizer No , dostbahn 134 70 , SchweizerErntralbabn 135 50 , Schweizer Union 95 30 , Jura Simplon97 90 . Mittelmeerbahn 94 80 , Meridional 129.10 , BadischeZuckerfabrik 65 — , Nordd. Lloyd 11350. Nachbörfe : Kredit-aklien 3S7 ' /„ Diskonto - Kommandit 227-50. StaatSbahn 332 ' /. ,Lombarden 97 .— , Ruffennoten 220.75. Tendenz : still .Berlin . (AnfanaSkurse . , « reditaktien 249.50 , Diskonto -Kommandit 228 75, StaatSbahn 167.50, Lombarden 47.80, Ruff .Noten 220.75, LanrahÜttr 15930, Harpener 186 30, Dortmunder78-
Berlin . (Schlußkurse. ) Oesterr. Krrditaktien 249 - , DiSkonto-Kowwandit 228 —, Nationalbank f. Deutschland 149 60, BochumerGußüahl 169 50 , Geilenkirchen Bergwerk 188-70 . LanrahÜttr158 40, Harpener 184L0. Ber. Köln-Nothweiler Pulvers . 212 50,Deutsche Metallvatrouenfabrik 329 —, PrivatdiSkonto 2' , -T e 0 de » z : Anfang» fester , Lokalmarkt auf Belebung de»Montanaktienmarkte « ; Erholung i» Bahnen. Fond« rrsrrpirtauf Pari » . Später schwach auf Flauheit der Türkeawrrthe inParis .
Berlin . (Nachbörfe .) Diskonto- Kommandit 226 .60 , Bo -chumrr 168 50, Dortmunder 75.50.Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 399.12, StaatSbahn 394 .10,Lombarden 112 — , Marknote« 59.— . 4' /, Ungar« 121-05, Papier¬rente 100.15 » Oesterr. Kronenrente 100.90 , Länderbaak 279 25,Ungar . Kronenrrnte 99-10. Tendenz : seit .Bari ». (AnsangSkurse .) 3 ' , Rente 100.40 , Spanier 66 ' /, .Türken 23 .— 3°/» Portugiesen 26 '/, . Banane Ottomane 877 .— ,Rio Tinto 452. — . Tendenz : —

Frankfurt Kredit 335' /, . Diskonto225-40 , StaatSbahn 332 --Lombarden 96 '/, . Gelsenkirchen 187.20, Türken Portngiesl27. 20» 6' /o Mexikaner 9240 . Tendenz : schwach .
^ »"/, Rente 100 .45 , 3°/. Portugiesen 26' /«. Svaoi66'/, » Türken 2265 , Banque Ottomane 674 - , Rio Tinto 450 -Baoqae de Paris 838, Italiener 88.65. Tendenz : träge-

60V6II . kor Inraliäs (kaekung korrsllao -
köpks) nirä als bestes ckiLtetiseke»
kkäbr- nvä Lräktizullgswitts! kür

ölagsnlvickeoäs , Rseoovslesoeote , Lrrmlc« onä LiaLer rou erstellärntllobsu Autoritäten swxkobleo .Luskabrlioke Analyse ron 6eb kstk krok. vr . k'ressnius.6soor »I - vepüt kür 0sutsckl»!iä b . L vt « . » Uok-liskeraiiteo, Larlsrnk« i . L.

Herbstbericht für das Großherzogthum aus 28. Oktober 1895.Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen BezirkSoereine für Weinbaugeqeudru zusammen gestelltdurch da» Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !1 2 8 4 5 « 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
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Kaiserkubl .
» 525 j 20 10500 >70- 80 32- 33! 32 > flau I s. viel » - ! - > -

BreiSgau -
» 134 6 > (744) >80- 90 34 36 flau viel » - > - > -

Berghaupten > 60 > 1 .- 90 80- 95 >40- SS>40—55 gut ! wenigSchwaibach :> 53 ' ! 5 ' 265 - 90- 105 !SS—60 55 ! - j .Steinbach >! 280 > 6 1700 ' !85- 90 ' j47-S0 ' — > . i „ — , — > — ! — —' Weiß- und Rothweiu. — - AuS verschiedenen Gemarkungen . — ' Gemischter Wei » . — ' Für untere Lagen : der Mlvon Traube» auS höheren Lagen hat rin Gewicht von 90 - 95 - und wurde zu 55 - 60 M . pro Hektoliter verkauft . — ' Darumern Drittel Edelwnn (sog. Umweger ).



Ja unserem Verlag ist erschienen :

Die

ffenbarung des Johannes
nach dem gminigM grieMeu GruMett

dem deutschen Volke übersetzt und erklärt
von

v . Lmii Littel .
Preis 60 Pf«.

G . Wrcrun ' sche Koföuchhandkung, Korksruhe.

Unter allen biblischen Büchern ist die Offenbarung deS Johannes das am
schwersten verständliche . Dies liegt zum Tbeil an der wenig entsprechenden
Uebersetzung LutberS . welcher selbst gestand , daß sich sein Geist in dieses
Buch nicht finden könne , aber noch viel wehr an der Natur eines aus
lauter Sinnbildern und zeitgeschichtlichen Allegorien zusammengesetzten phan¬
tastischen BucheS . Ohne eine literaturgeschichtliche Erklärung kann deßhalb
dieses Buch nimmermehr verstanden werden . Eine solche bietet diese kleine
Schrift , durch welche jeder Leser ein klares Verständniß der Eigentbüml 'ch
keit dieses Buches gewinnen und es im Ganzen richtig verstehen wird. Daß
Einzelheiten verschiedentlich auSgelrgt werden können , macht das Ganze in
keiner Weise unverständlich Dieses aber ist und bleibt eines der groß¬
artigsten poetischen Meisterwerke frommer Gotteskegeisterung, welche die
heilige Sehnsucht nach der Vollendung deS ChristusreicheS in einer neuen
herrlicheren Welt hervorgebracht hat.

Verwandten , Freunden und Bekannten mache ich tief¬
betrübt die Mittheilung, daß meine innigstgeliebte Frau,
unsere treubesorgte Mutter, Tochter, Schwiegertochter ,
Schwester . Schwägerin und Tante

Fm Am kor-illi KmtlM, ged. Ws,
nach langem schweren Leiden heute Vormittag um ll ' /^ UHr
sanft verschieden ist .

Um stille Theilnahme bittet
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Hermann Krautinger, 8r»ßh. Lbtlsiirstn,
mit seinen beiden Kindern Fritz und Gertrud '.

Säkkingen, den 28 . Oktober 1895.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 30. Oktober ,

Nachmittags 4 Uhr statt. T824 .

Karlsruher Lokalbahnen.
Am 31 . Oktober und 1 . November werden folgende Fahrplan Acnderungen

»« genommen . T .822 .
Zug 8 verkehrt 8 Minuten früher , die Züge II , 12, 17 und 18 verkehren8 Minuten » die Züge 19 und 20 16 Minuten später , die Züge 16-r , 17->, I8a

und 19a fallen aus .
Dagegen werden zwischen Mreazstraffe und Neuer Friedbos eine Reibe

weiterer Züge eingelegt , so daß auf dieser Strecke der Verkehr , wie folgt , sich
gestaltet :

8l 83 85 9 87 11 89 13 8ll 15 8̂,3 17 815 19 21

Grenzstrabe ab 9»e 94» 10» 10' " 1l " 11 ' » 1" 2 " 2»» 3^ 3' ° g3,> 5 " ' 5s»
Lokalbahnhof ab g -4 gS» , 0 -- I1 "> >1" 12" 1" zSS 2-i- 3°» 3' « 4 " 448 5 - - 5"
Neu.Friedhof an 9-- I0°° lO" ll >« 1Z,8 12 ° 1" 2>is 2" 3 " 3 " ^Sü 5" an

82 8 86 10 88 12 14 8,0 16 812 814 18 816 SV 22

Neu.Friedhof ab 9*' 9 . 8 lO - ? 105 - I2 >« 2S - 2»8 2» 3" 404 4«» 5 " 5"
Lokalbahnhof ab 9- s gS ? E 11°' 1l ' ° 12" 2», 3°' 3°° 3" 413 447 5 - ' 655
Grenzstraße an 9»" IO " 10" 11 » Il ' ° 12" 2-7 248 3- - au 3»° 4' ° 5°' 5 " 65-

Die obenaenannten. Ziiae mit Ausnahme des ZugrS22 halten an Kronen -
straffe und Rondell rrlolrt , dagegen an sämmtlichen übrigen Zwischen¬
haltestellen .

Karlsruhe , im Oktober 1895 .
BetriebsinspMion

Med längerer sxseialiZtiscker Tlusdilciung in IVien, insbeson¬
dere an der Klinik des Herrn krok. I)r Kaposi, Kake ick iniek
in Usi ' Isi ' ULLLv als Sp6 « : allai 'Ll kür » Unntl - und

niedergelassen
Lpreckstuvden 10—1 und 3— 5 , Lonntags 9 — 12 llkr .
^Voknung LtDlLsI 2S a , Lelre SvK IkittSr »-

SlDLSSV .
T 7bss M6 k! .

Büchse ^ S .S0 U. S .-
lRoncentrictrS Nähr
und diätetische - Herl-
mittel, mit dem sechS-

Büchse^ » .S0u1 .S0 .
Zweckentsprechendste

Ergänzung der Kuh-
- . . - . — milch , um dieselbe zufach höher» Gehalt an einem vollwertigen Er -
fleisch - u . blutbildenden satz der Muttermilch zu gestalten .Nährstoffen wie die ! Wohlschmeckend» von den Kindern
besten Chocoladcn. , aern genommen O 617 .13

In den äpolkeben , Vrogsv - und tlolonIalvaarea -KesobäNen käuflich .
Haupt - Niederlage: KsbnNelen » solisolgun , Nsrl »nu1ie,

^ ^ iejenigen Offiziere. Sanitätsoffiziere , Beamten , Unteroffiziereund Mannschaften , welche im Feldzüge 1870/71 in den Reihen
deS mobile » Regiments gestanden haben und beabsichtigen , an der

25jährigen Gedenkfeier des Gefechtes von Nnits
theilzunehmen, werden anfgrfordert , ihre Adresse bis »um12 . November dieses Jahres
dem Bureau d«S Regiments miizutbeilen.

Un' ervsfiziere und Mannschaften wolle« außerdem angeben:
Dienststellung und Kompagnie im Feldzuge, sowie ob Sicherstellungdes QuartierS durch daS Regiment gewünscht wird oder nicht .Quartier Nachweis : vom 17 . Dezember Mittags bi- 18. De¬
zember IO Ubr Bormiltags im Schulgebäude Kriegstraße 44 .

Fahrpreisermäßigung ist für die Tage vom 16. bis einschließl .
SO. Dezember genehmigt (Militärsahrvreis ) . Zur Erlangung einer
Militär - Fahrkarte ist der Militärpaß oder in Ermangelung des¬
selben eine entsprechende BescheinigungdeS Bürgermeisteramts vorzu-
zeigen . Letztere muß Namen , Wohnort . Zugehörigkeit zum Regi¬ment, Teilnahme am Feldzuoe. sowie Zweck der Reise enthalten.Am 17 . Dezember von 65! Abends ab Empfang der Gäste im
Kolosseumssaal ( Waldstraße 16 18). Beginn der Feier : 75! Abends.Alle weiteren Mittheilungen erfolgen durch Programme am 17.Abends im Koloffeumssaal bezw. am 18 bis 10 Uhr Vormittagsim Schulgebäude Kriegstraße 44 .

Karlsruhe , den 28. Oktober 1895 . T 833 .1
Königliches Kommando

des Badischen Leib - Grenadier - Regiments .
OGGGGGGGGGG G GGGGGGGtStSK

Gemeinde Menge » , SlmtSgerichtshezirk Frcidur «
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Uuterpfandsrechten.

Dieienigen Personen , »u beten Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-ofandsrcchten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Menge » . Amtsgerichtsbezirks Freiburg ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg . -Äl - S - 213 ), und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff .
( Ges.- u . V . - Bl . S . 43) . sowie deS Gesetzes vom 29 . März 1890, die Vorzugs -
nnd UnterpfandSrcchte betreff . (Ges.- u . V . -Bl . S . 155 ). aufgefordert, die Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
Beobachtung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.-u V .Bl . S . 44) und der in 8 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 ( Ges - u.V. - Bl . S - 269 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprücheauf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermei¬
dung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Mengen , den 27 . Oktober 1895 . T '821 .Das Gewähr - und Pfandgericht . Der BerrinigungSkommifsär:
Haas , Bürgermstr . Rathschrbr. Schaler .

Lvlnvsi'rvLld-lndustt -io,Internet . LeLUssousHsa -^ Lvliveislür Irräustris u. VVsivds.väs1 äes oa fu. viirttd . 8oNv»r2^ a!äss v. 1
L. »nxrsuL. Oedrsts. — ^»krlrek 777j24 Uummvrv. — ^ .ak VertLNASir ' »»L Interessenten iw ln - u. K.ns- r?vDxr»tk « Ir» « co vomVerl. Ser
tarnst Ssrms), rrvldarx 1. Nroisx .

T -840K . Mühlburo .

Lderst 8. Freiherr »o»
Stengel

'
slhe Friiilltii-

Ztift««z.
Zur Bewerbung um eine heim¬

gefallene halbe Präbende , bestimmt
zur Unterstützung einer nicht ver¬
ehelichten Angehörigen der Frei¬
herrlich von Stengel 'schen Familie,
ergeht hiermit Einladung. Anmel¬
dungen sind bis 30 . November
l. I . zu richten an den Stiftungs¬
administrator Freiherr « von
Stengel , K. OberlandeSgerichtS -
präsidenten a . D . in München,
Königinstraße 65. T.8W

T8341 . Heidelberg .
Ltiprndien-Ausschreibeu

für bejahrte Maler .
Die Vergebung der Er¬

trägnisse der Marie Klein
schmidt » Lüftung io Heide!
berg für 1894/95 betr.

Die Jahreszinsen aus der Marie
Kleinschmidt-Stiftung dabier mit etwa
500 Mark sollen demnächst einem . be
jaffrten anerkannten Künstler in brr
Malerei , fei rS LandschastS - , Genre¬
oder Historienfach, zur Erbolung und
Ansammlung neuer Kräfte " verlieben
werden . Ein geborener Heidelberger
hat den Vorrang . Ist aber kein solcher
vorhanden , der dasselbe in Anspruch
nehmen könnte , so kann dasselbe auch
einem zwar nicht dahier geborenen , aber
dahier wohnenden Künstler verliehen
werden . Bewerbungen um diese- Sti¬
pendium sind

' bis zum IS . November
l I . schriftlich und mit den zu ihrer
Beurtbeilung vöthige» Nachweisen bei
uns einzureichen .

H idelberg. den 22. Oktober 1895.
Der Ttadtrath .
vr . WilckenS .

Wedel .

. . lg
Berichtigung .

Die auf
Freitag den 8 . November d . I .

angekündigte Hausverftelgeruna im
Nachlasse deS Schloffermeisters Ernst
LLollmer von hier findet wegen Bau -
Veränderung nicht in der Hedelstraße
Nr . 7 , sondern in dem nunmehrigen
BersteigernngSlokal Leopoldstratze
Rr . S ebener Erde in Karlsruhe statt.K.Mühlburg , 29. Oktober 1895 .

Großh . Notar :
Mathos .

T8381 - » entrrshansrn .

WsllM -
" '

.
Die Winterschafweidepro 1895/96 der

Gemarkung LenterShansen , welche mit
200 Stück Schafen befahren werden
kan», wird am

Montag de« 4 . November d. I .»
Bormittags LL Uhr ,

auf dem Rathhaus dahier öffentlich ver¬
pachtet .

Leutershausen, 28 . Oktober 1895 .
Der Bürgermeister :

Förster .
Bock .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

T '837 . Nr . 27,698 . Karlsruhe .
Ja dem Konkursverfahren über dasVer
mögen deS KaufmanuS Emil Effing ,früher in Karlsruhe , z . Zl . an unbe¬
kannten Orlen , ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
Dienstag den 12 . November 1895,

Vormittags 9 ' /z Uhr ,
Nor dem Großh Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraße 2 , 1l . Stock , ZimmerNr . 13, anberaumt .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1885 .
Großh . Amtsgericht l-

gez. Krausmann .
DieS veröffentlicht :

Karlsruhe » den 29 . Oktober 1895 .
Rapp ,

Gerichtsich- eiber Givßd Amtsgerichts

e len
ausqelesene Waare. versenden wir
50 Pfd . zu 7 100 Pfd . 12
einschließl. Säcke , geg . Nachnahme .

8r,ßh. 8chl,8 »tM «llm ßterstki, ,Bo » GernSuach . T '500 9.

T8t5 . Nr . 582 . K - bl .
Bekanntmachung .

Zar Fortführung der Vermenungs -
werke und der Lagerbüch -r nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß

! mit den Gemeinderälben der betheiligten
Gemeinden Tagsahrt jeweils auf dem

i Rathhause der betreffenden Gemeinde
anderaumt :

! 1 . TierShelm , Dienstag den 5
! November d . I . Bonn . S Uhr .

2 . RheinbtschosSheim mit
3 . Korkerwajv , Donnerstag den

7 . Novemberd - J . ,Vorm 9Uhr .
! 4. Hausgerenth , Samstag den 9.
! Novemver d . I , Vorm . 9 '/4 Uhr .
, 5 . Hodnharst , Dienstag den 12.
! November d. I . , Vorm . 9 Ubr .

Novemderd . I . » Vorm . 8 '/» Uhr.Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntmß gesetzt,daß daS Verznchniß der seit der letztenFortführung ringetreteueu» dem Gemein¬
derath bekannt gewordenen Veränderun¬
gen im Grundeigentbum während achtTagen vor dem FortführnngStermin zurEinsicht der Betheiligtrn auf dem Nach¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorgr-merkten Aenderungen in dem Grund -
eigeotbnm und deren Beurkundung iw
Lagerbuch sind dem FortsührungS -
beawten in der Tagfahrt vorzutragen.Die Grundeigenthümer werden gleich-
>eitig anfgrfordert , die fest der letzten

in "orUühruog in ihrem Gnmdeigen
thuw eingelretenen, auS dem Grundbuch
nich> ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnet«,
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebe »« ,
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderach oder in
der Tagfahrt bei dem Fortfüdrungsbe -
amten abzugeben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligkeu von AmtS-
wrgen beschafft werde » müßten.Kebl, den 26 . Oktober 1885 .

Der Großb . Bezirksgeometer:
Löffel .

L 814 . Nr . 275 . Bruchsal .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Bermefsungs-
werke und der Lagerbüchernichfolgenver
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderälben der beiheiliglen Ge¬
meinden Tagsahrt jeweils auf dem Ratb -
hause der betreff . Gemeinde auberauwt ,für die Gemarkung :

1 . Huttenheim mit Rolzau , Mon¬
tag den 4 . November d . I - ,
Mittags 1 Uhr;

2. Ne »d»rf , Mittwoch den 6 . N >
vember d . I . , Mittags 1 Uhr :

3 . Oeftriuge », Samstag 9 . No¬
vember d . J .< Vormilt . 10 Uhr.Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,daß das Verzeichniß der feit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge-
meinderaihbekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem KorlführungStermtn zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge-
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortsübrungsde -
amten in der Tagfahrt vorzutragen .Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichn« !«
Tagsahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschrsedenen
Handrisfe und Meßurkunden vor der
Tagsahrt bei dem Gemcinderakh oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführnngs -
beamtcn abzul-eben » widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligkeu von
AmtSwegen beschafft werden wüßten.

Bruchsal , den 26 Oktober I8W.
Der Großb . BezirkSgeometer :

F . Blank .
T832 - Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats'
Eisenbahnen

Der in unserer Bekanntmachung vom
24. v . M . ans den 1. November l I .
angekünoigte neue Transittarif für Ge¬
treide uud Baumwolle ab Frankfurt .
Mannheim . Ludwigshafen u . s w . nack
derOstschweiz tritt voraussichtlicheist am
1 D « be . l . J . in Kraft . Der fenberige
Transittarif bleibt bis dahin l esi hen .

Karlsruhe , den Lb . Oktober 1^ 95.
_ Generaldtrektion ._T -831 - I . Nr - 16 .204 . Straßdurg .

Neichseisenbahue« m Elsaß-
Lothringen.

Verdingung
der Lieferung : 5280 edm Kiefernholz in
6 Loosen , 40 edm Pappelholz . 3000 edm
Eichenholz in 6 Loosen , 16 edm Linden-
bolz, 15 edm Rothbuchevholz. 12 cbm
Weißbuchenholz , 26 edm Nußbaumholz.
9 cdm Birubaumbolz , 12 edm Eschen¬
bolz und 710 gm Mahagonibolz findet
a« 1» . Rovembee L80S . vor¬
mittags 10 Uyr , in dem Verwaltungs¬
gebäude der Kaiser !. General -Direktion
hier statt.

Znschlagssrisi für Kiefernholz vier
Wochen nach »emLiefertermio des Probe¬
bolzes und für die übrigen Hölzer drei
Wochen nach dem VerdinguvgStermin-
Die maßgebendenBedingungen liegen in
den Skattonsbureaul zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz u . Luxemburg zur Ein¬
sicht auf und können von dem Materia¬
lienbureau der Reichs-Elsenbahuen hier
gegen kostenfreie Einsendung vou 80 A
für na Exemplar bezogen werden.

Straßdurg , den 26 . Oktober 1895.
Der Eisenbahn-Betriebsdirektor :

Sckneidt .
T823 . Fleißiger , strebsamer

Verwaltungskandidat
mit sauberer Handschrift u. guten Zeua-
niffen sucht sofort Stellung Gest Off-
unter 'r . 823 des . d Exp . d Vl

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Tbeil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner : für das Feuilleton- 1)r . R . Kninel :ssir den Anzeigeuthril : W - Hafner . Druck und Verlag der G . Braun ' ichen Hofbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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